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Brün vom 2y. Iuny .
Tt ist in öffentlichen Blättern die Rede von einem

Briefwechsel zwischen Alt , Pascha von Ianin « , jezi«
gem Statthalter von Rumeiicn, undPaßawad Oglu ;
Ali soll leztern gewarnt haben , sich den Grenzen sei»
«er Statthalterschaft nicht zu nähern , worauf Paßa »
wand Oglu geantwortet haben soll : Ich höre mit
Vergnüge« , daß du zu hoher Würde gelangt bist ;
ich wünsche dir Glük dazu , und bitte dich um , deine
Freundschaft. Uebrrgens , bleibe ich wer ich bin , uird
sollest du gegen mich ziehen , oder mein Gebier verltzen ,
so magst tu sicher Hyn , daß ich dieses nicht allein
vertheidigea, sondern dich auf deinem eigenen lehren
werde , wer ich bin , und was ich vermag .

In Ansehung der Belgrader Angelegenheiten , und
der Verhälttusse in der Wallachey , heißt es. Ein

'
gewisser Turn« Aga >der aus B . lgrad entwichen war ,

' steht , n -ch Berichten vom 17 . d . M . der- PAirowitz .
und sucht mit 1,400 M -4UN zusawmengerafren Leu en
in Belgrao einzudriugcn ; es sivd auch noch an Z20.
Mann Servische Räuber mit ihren Anführern (Harum
Basche, ) aus den Waldungen hervorgekommen , i- nd
hahen sich an den Turna Aga angcschkosscn ; dice Leu¬
te bestehen größtenrheits aus Len vorigen Einwrhnern
von Belgrad , dir durch die dermalrgen von ihren
Wohnungen vertrieben wurden , und sich in die Wäl¬
der geflüchtet hüten Ach ist noch am 17. d. M.
ein Pcscha , dessen Namen nicht genannt wird , bey
Paßarowitz angckommen , hatjedochkeine Trupven mit -
gebracht, die aber in namhasterAnzablerwartet werden ;
auch verlautet , daß man nnter de» Einwohnern Bel¬
grads manchen von der ongedrohten Rache ausney
men wist , besonders Fitlogli- -er seine Stimme zum

Mord des Pascha verweigerte . Der Handelöfland in

Belgrad ist indessen auf alle Fälle dahin bedacht , das

Seinige zu retten , am 15 und ih giengen die Zillen

Tag und Nacht über die Donau mit Personen und

Sachen , die sich auf bas diffeikige Ufer flüchteten ,
bis endlich am 17 Nachmittags alles wieder ruhig
wurde. — Ernsthafter geht es lm Krieg mit Passa«

wand Oqlu zu ; ganz neue Berichte vom n p. M .
aus Siebenbürgen , geben die Macht, mir per er j»
die W -! llachey eingerbkt ist , über 20,022 Mann an ,
da er das ihm cnrgcgenftehenve kleine Korps Arnautcn,
nur zdoo Mann stark , bey Piatra fast ganz aufqe -

rieben , und ihnen die bey sich gehabten z Fcldstüke
abgenommen habe ; rin Detaschcment der Paffawand'

Oqluschen Truppen , von etwa 1002 Mann , war
am 8 d - M . so eifrig in Verfolgung der Auswande¬
rer , denen es auch shr viele Benre « bgejggt har ,
daß es sich bis auf 2 Stunden vom Rothrmhurmpas.

s wagte. Enttich sagt dieses Schreiben noch : daß
P ssnvand Oglu die entflohenen Bojaren durch eine
ae . rukte Proklamation zur Rükkchr aufgefordert,
und lhnen «m Ausbleibu.rrgsfaü mit Brand und
Plünderung gedroht habe

Von der Weichsel , vom 2 . Iuly .
Aus Memel Hai man folgende An - kdott . DeS Kai¬

sers von Rußland M « j . und Ec . Mai der König
von Preußen giengen in Memel am Hafen ohne ein
bedeul - ndes Gefoiq spatzire« , als eben ein engl.
Schiff einiief , rvechr ? s : k einiger Zeit auf der See
gewesen , und dessen Mannschaft keine Nachricht von
Per Zusammenkunft gedachter Monarchen harke. Der
engl. Echiffökapitain, der einen rusischen Orden trug,

kam «ns Land ; die Monarchen geruhten , sich mit ihm
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Ist eine Unterredung einzulassen , und des Kaisers Maj .
erkundigten sich , bey welchcr Gelegenheit er de» rus¬
sischen Orden erhalten habet worauf der Kapital »
antwortete : bey Ankona . Jetzt entdeckte der König vo»
Preussen dem Kapikain , welchem die beyben Monar¬
chen immer noch unöekan . r waren, Lre allerhöchsteWürbe des russischen Kaisers, weshalb derselbe er¬
staunt uns verlegen zurücktrak und durch eine tiefe
Verbeugung feinen Respekt bezeigte ; als aber auchder russische Kaiser dem Caprtain die AllerhöchsteWürde des Königs von Pr ussen offenbarte , glaubteder Cavitain , man wolle ihn läu,chrn , und verließ
die Allerhöchsten Pecsi-nen mit den Worten : Memo
Herren , zum Beste» lasse ich mich nicht haben .

Löymtsche Grenze , vom 4 July .
Von dem hier Stait gehabten grossen und merk¬

würdigen Ziyeykampf hat mail nun folgende nähere
Umstände : , Der vvA Lcr Kaiserin Cakharina als

-Oürist angestellte Chevalier Le Saxe begegnete vor 7
Jahren zu Petersburg ün Garten von Cacyarinenyof
dem jungen rglährigen Fürsten Tschcrbarow zu Pferd,wo letztrer ihn amedetc : Wre befinde» Sie sich ,

. Hx. Chevalier ? Er antwortete ihm in einem ver¬
drießlichen Prn : „ Ich befinde mich auf meinem
Pferd ! " Uehrr diese sonderbare Anlwcrr befremdet ,
verlangte der lange Frust Au -lunst , man wurde bei¬
derseits hitzig , schlug ein Duell innerhalb einigen
Tagen vor , und als sie sich un Schauspiel anlraftn ,
tankten sie sich von neuem , die Polizey ließ sie arre¬
tier » , und stattete der Kaiserin Bericht ad. Diese ,
um die Sache zu beendigen , schickte den Chevalier
aus ihren Staaten fort , und den junges Fürsten auf
seine Landgüter. Die Monarchm starb , und Kaiser
Paul folgte ihr. Da dieser das Ein - und AuSwa».
der» aus seinem Reich nicht erlaubte , so konnten sich
Beide nicht lrcffcn , und der junge Fürst wußte nicht
wo sein Gegner war. Vor kurzem erhielt er endlich
die Nachricht , daß er sich zu W :cn befinde , und daß
er dem Fürsten Subow , der eben da abwesend war,
Vorwürfe gemacht , und ihn beschuldigte , er hätte ,als erster Münster und Vertrauter der Kaise¬
rin , die ganze Sache geleitet , und baß er ihm des¬
halb eine Herousforderung auf drn io . Iuny zuze-
sandt habe . Da der Fürst Tscherbatow r»eß erfuhr ,
und verhindern wollte , daß sich der Fürst Sudsw
«her als er wegen einer Sache schlage , cie eigentlich
ihn belraf , so reiSte er sogleich mir ccm Her - » von
Roufignv , ruß . Husaren - Kapital», nach Wien, wohin
er am z . Jmiy kam. Er fand danlbst seinen Gegner
nicht mehr . Da dieser die Ankunft LeS Fürsten
Tscherbatow erfahren hatte , und besorgte , daß sich
« eue Hindernisse finden möchten , um ihre Ehre aus-
Pinache» , wett dir Sache t« ganz Wien bekannt wax,

so reiste er nach Löplitz , in der Neberzsugung , daßer daselbst̂ allei besser würde beendigen können. So¬bald der F. Tscherbatow zu Wien aiigekommen war5begab sich der Fürst Subow
'
mcognitö nach Töplitz.Kaum erfuhr dieß der junge Fürst , so folgte er ihmeiligst nach , konnte ihn aber nicht mehr einholen .Boy seiner Ankunft erfuhr er , baß sich rer FürstSubow mit dem Chevalier de Saxe auf den Degengeschlagen , und einen starken Hiev am Arm bekom -men habe . Sosserch schwer dem Chevalier de Saxeeine Ausforderunz auf Pistolen zu , und der Kampfward unter folgenden Bedingungen festgesetzt : ESsollen zwischen den Heyden Kämpfende» Barrieren auf8 Schritte von einander scyn . Wenn jeder an seineBarriere angckommen ist , sollen sie jeder eine Pistoleerhalten, die von den Secuadanren geladen worden .Mit dem' Rücken gegen einander gekehrt , solle» sie

aufs gegebne Signal jeder 20 Schritte gehen , unddann an die Barriere zurückkehren , um sich nach Be¬lieben zu schlagen , wohl verstanden , daß derjenige ,der zuerst geschossen har , wenn er den Schuß vor sei¬ner Ankunft an der Barriere gethan hat , doch bi«
an die Barriere vorrücke» muß . Nun begab maa
sich an den bestimmten Orr um 2 Uhx des Morgens,den 22 . Junp , rin jeder mit seinem Secundavten .
Herr von . Roufiguy war der Sekundant brS Fürste»
Tscherbatow. Man erwartete den Anbruch des Tag «
und um z Uhr stellten sich die Kämpfenden mit glei¬
cher Heiterkeit dem entscheidendsten Muth einander
gegenüber . Der Fürst that den ersten Schuß. Di «
Kugel traf einen Zoll vs » der Mitte der rechte»
Brust ; der Chevalier de Saxe rief : „ Achl ich
sterbe ! « Legte die Hand auf die Wunde , war im
Begriff zur Erde zu fallen , hob sich indeß wieder ia
die Höhe , um noch seinem Gegner eins zu versetze »,

^der entschlossen ihm gegenüber stand , hatte noch di«
Zeit , einen Schuß zu lhun , der den Hut des Für¬
sten Tscherbatow streifte , und sank gleich darauf
tobt in vie Arme seines Gegners , der ihm vergeben«
zu Hülfe zu kommen eilte , und der alsdann sogleich
nach Petersburg zurückceisce.

Wien vom 4 . Iuly .
Es scheint , als wenn der Reichstag in PreßVurg

länger caucrn wird. , alö man sich dieses Anfangs vor¬
gestellt Ham ; man spricht von roch zwey Monaten.
Das in Oefireich eirrgeführre Kapuulaüvnssystem beym
MWair , ist auch in Ungarn angenommen , allein di«
alljährlich >.n stellende Anzahl Rekruten, Ul» die Arme«
dieses Könissr

'
cichs vollräblig zu erhalten , ist noch nicht

definitiv .bestimmt. Die Stünde haben für jedes Iah «
in Friedenszeitc » 6020 , und in Kriegszeiten io,ooo
Mann verwtlligt ; man behauptet, Se . kayserl. Maj .
schm diese Mahl als nicht hinreichend a», - - HD
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ist davon die Rede , alle auswärtige Zeitungen , dicin
die Eibstaaten eingesührt werben , nur einer Stcm .
pelgebühk zu belegen . Nach neueren Brstftn von der
tüni chen Grenze , haben mehrere Pesyen , die die
Pforie gegen ten Paßivand Ogku geschickt hatte , sich
mit diesem R - bellen vereinigt , so daß" nunmehr der
größte Tveil der europäischen Türkey in der Gewalt
des Pascha von Widdtn oder seiner Anhänger ist Da
ihre Truppen keinen andern Unterhalt als den vom
Raube haben , so fliehen die unglücklichen Einwohner
von allen Seiten .

Regensburg , vom 8. Iuly .
In unseren Gegenden ist der erneuerte churfürstl .

Befehl anzckommen , daß die churvfalchaicrischcn
beurlaubten Offiziere und Gemeinen schnell zu ihren
Regimentern eilen sollen . Die G meinen ziehen da .
her tmppenweisc durch unsre Stabt ; auch ist das
IlifanteciekordonskommanLozu Stadt a-n Hof diesen
Mchmittag von da abgegangen , und durch unsere
Smdr marschirr .

München , vom ro I «ly .
Es ist bekannt geworden , daß seltene Werke «nd

Manuscrivtr aus verschied »«» Klosterbibliotheken der
oöern pfalzbarrischen Staaten , zu nicht geringem
Schaden des Inn .

'ants in liltcrarischtr Hinsicht , ins
Ausland verkauft werden . Deshalb ergteng am 4.
Iuny d. I . der churfürstl . Befehl an alle mit Bi .
dltothekeu versehene Klöster , kein gedrucktes seltnes
Werk oder Manuskript an irgend Jemand , wer es
immer sty , Inn . oder Ausländer , ohne vorherige
Einwilligung des geheimen StaalSministeriums , zu
veräussern . Dafür sind die Klostrrobcrn , bcy Nicht-
besolguM , persönlich und ohne Nachsicht verant¬
wortlich.

Regensburg , vom n Iuly .
Während die meisten öffentlichen Blätter die Ent»

schädigungen bekannt machen , ist eS hier am Reichs¬
tage sehr still , doch dürfte diese Stille nächstens durch
sehr wichtige Depeschen aus Paris unterbrochen wer¬
den . Am 9 . dieß erhielt der knrpfalzbairische Minister
und ReichStagsgesandte , H rr von Rechberg , als
Stimmvcrtreter dcS kurbrandcnburgischen Gesandten
eine Depesche aus Berlin , deren Jnnhalt sogleich meh-
rern Herren Gesandten mi ' gctheitl wurde. Daß sich
» er Janhalt auf das Enrschärizungogcjchäftebezieht,
ist außer Zweifel . Auch bestätigt sich bereits , was
wir m unfern Blättern gemeldet , baß die abwesenden
Herren Gesandten unverzüglich nach RegenLdurg
jurückkchrcn werden . Vorgestern »st der kur«
trierische Herr Gesandte angekommen , nächste
Woche dürften alle übrige einrrcffes , da , sich ,
so viel man weiß , der kurdrandenburgschr , kurköllni-
<che und heffeukasselsche , Sachsen Gstaische re . schon

unterwegs befinde» . AuS allen Umstände » /a ^t cs Ach
erwarten, daß Deutschlands Schicksal baiv entschieden
seyn werde.

Man sagt , der Herr Graf von Mctternicht werde ,
wenn die Entschädigung- fache - » mal hier zur Sprache
kommen sollte , wieder lftcher kommen .

Lrankfm k vom 12 . July .
Der Russisch - Kaisul . Feldjäger, Hr. Faber gieng

als Kurier von Paris kommend nach PttcrobirrA
heute ymch hiesige Stadt .

Frankreich .
Paris , vom 8 Iuly .

Ein Ksnsularbesch .chß vom 5 d. verordnet , daß !»
den 6 Departements der 27 Militärdivisto !! (Piemont )
dir direkten Stenern des I . 11 um ein Fünftel ver«
ringert , und «n Franks reduziert werden sollen . Ei»
Beschluß vom ly . Frncttitor 9, sezt« dir Grundsteuer
dieser 6 Devarlemenis , welche für das Fahr 10 auf
y Mlll . Fr . bestimmt war , auf 9 Mili . piemontcsi«
scher Livreö , und die Personalsteucr auf » ,200,000
L . Der Unterschied des schweren piemouftüjch .'n Gel«
des sollte zur Einziehung der Schr demüaze angewandt
werden . ( E ne ftanz .Louisd 'or gilt in Piemont nur 20 L )

Nach einem Beschluß der Konsuln» vom 2. d . soll
der Kriezsuiinister binnen z Monaten ein allgemeiner
Verzeichniß der Gebäude und Plätze , welche zu Ka¬
sernen , Magazinen , Lazarclhcu re . brauchbar sind,
verfertigen lassen .

Es bestätigt sich , daß die italienischen Denkmäler
der Kunst , welche auf 4 Schiffen nach Marstille ge«
bracht worden sind , ehestens in Paris ankomincn wer¬
den . Ihr Transport wird von den DB Dufourny und
Chapial ( Sohn des Ministers ) besorgt . Sie erwar»
ten aber noch das Kostbarste dieser Monumente , näm¬
lich eine Pallas , welche vor einigen Jadren bet Vel«
lelri auSgrgraben worden ist , und von Kennern de»
berühmten Laccoon an rir Seile gesezr wird.

Grosdrtttanlen .
London , vom z. Juty .

Man spricht jetzt von nichts als von der Luflreise bet
Karmans Sowden . Seine Begierde , die Luftregione«
zu sehen , war so groß , daß er dem ersten , welcher
sich dem B . Garncrin zum Begleiter angeboren hatte ,
dem Obrist Grenvill« , 200 Pf . Abstand gab , die Hälfte
der Kosten des Festes im Rennelaah übernahm, die »o»
Pf . betrugen , und ein Testament zum Vorchcilr' desje¬
nigen machte , der ihm seine Stelle überließ , so daß
ihn diese Lufrreise 802Pf . St . ( beynshe 20,020 Fr . )
kostete . Die jErzählung , die er von seiner Reise in den
öffentlichen Blättern gegeben hat , ist sehr interessant .
Es rcgnere. Die Wolken waren berläufig zooo Tot¬
st» über der Erde. Da sie durch dieselben Hinauffuh¬
ren, nahm er wahr , daß sie drey ganz verschiedene
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Lage» bilbeten. Es wak daselbst so kalt , daß er ftiven
Rcdingotr anlegte . Uebcr den Wolken war es warm,
und der Barometer stieg nach und nach auf 5 Grad
über die Sonnenh tze . In der ooe ß n Sdgwn wa der
Luftballon wie unbeweglich . und d :e R ft den fühlten
« neu starken Appetit , den sie mit r- ch nk. n , gekr- re.
« en Hunern , Kuchen und zwcy Bouleillcn Orgeathden »
geistige Getränke wären auf b -eftr Höhe bey der so rei¬
nen Lus - gefährlich) stillten . Ikr « Sinnen waren weit
fchärsr , als auf der Erde. Da sich die Wolken öffne¬
ten , ft konnten sic auf einer Weile von 50 Meilen alle
Gegenstände gut erkennen , und sie hörten , der unge¬
mein großen Entfernung ungeachtet , das Blöcken der
Sck-aafe und Rinder , das Rosten der Wagen , das
Rufen der Zuschauer re . sie waren 15 .000 Fuß über
der Erde. Der KapiiM versichert , keinen Schwindel
verspürtza haben , und er alhmete so frey , als er es
nur wünschen koaute . Zwischen den verschiedenen La¬
gen der Wolken war jedesmal der Wind verschieden ,
Eüdwest , Süd Südwrst , und West. Bey der Herab¬
fahrt , welche Ae wegen der Nähe des Meers beschleu¬
nigen mußten , schwebten sie in großer Gefahr . Sie
wurden von dem starken Wind mit Heftigkeit an Bäu .
me geworfen , ih Anker zerbrach , und da sie nahe an
«in Hans kamen , wo sie hofften , Hilfe zu erhalten,
wollten die Leute , welche sie für Zauberer hielten , auf
Ae schießen . Mit Mühe erreichte » sie die Erde wieder,
und zwar erst als brr Ballon zerrissen war , und
sein Gaz verkehren harte . Zum Glück fanden
sie an Hrn . Kingsbery einen gastsreyen Lanbedel .
mann , der sie mit Freuden ausnahm , ihre nasse
Kleider trocknete , und sie erquickte.

Italien .
Venedig , vom zo Iuny .

Nachrichten aus Korfu vom 2l Mat zufolge war
- amalS die seit einiger Zeit im dortigen Hafen gele-
gene engl. Et kable , mir Zurütlassung eines einzigen
Linienschiff s , nach Malta abgesegelt , und Halle alle
«ngl 'sche Truppen mitgenommen, welche ans Land ge-
sezt worden waren , um dre Ruhe und die vorige
Regierung auf dieser Insi wies « hcrzustellen . Man
sah nun j den Augenblik , nicht ohne große Beäugsti -
- und , der Ankunft russisch« T Uppen entgegen,

p r e u ss e n .
Le , litt , vom 6 Iuly .

Am Samsie-g trafen des Königs und der Königin»
Majestäten von Dero Reift noch den preussschen
Provinzen , zur Freude aller Unlcrthanen , im höch¬
sten Wohlftvn hier ein , und bezogen Ihren Som-
merauftnthalk in Charlottenburg.

Schweiz.
Lern, vom 8 Iuly .

Solhald der kleine Rach von der Ernennttng der

neuen Rcg 'crung benachrichtigt war , erließ er eln
Schnitzen an denftibcn, wodurch er ihm anzeigte, daß
er nunmehr seine Gewalt tirederlege und ihm dieselbe
ü ' ergche .

Eeste- n erließ der Senat eine Proklamation an das
helvetische Volk , worinu eS unter andern heißt :
Die neue Verfassung erfüllt nicht alle eure
Wünsche, weil eine Verfassung unmöglich wäre , welche
so verschieden gearteten Absichten und Erwartungen
entsprechen könnte , denn sie sollte kein Sieg eurer
Meinung , sondern Ueberemkanft zwischen gutgesinnten,
ader ungleich denkenden Brüdern ftyn . Sie siebt,
sie gebier« Frieden und nur durch sie kann und soll
er gehandhabt werden . Sie macht uns zu einem
Volk und es wirs nicht bey der ersten Gefahr durch
sich selbst unterliegen . Pol tische und bürgerliche
Freiheit und Gleichheit vor vcm Gesetz , sind in der,
selben gegründet, Vorrechte stad aufgehoben und dem
Verdienst ist allenthalben die Laufbahn eröffnet. Die
gröste Wohlthat dieser Verfassung ist die Hciftellung
einer bleibenden Ordnung . Ksme Faktion, weiche im¬
mer es fty , wird mehr geduldet und an keine wird
mehr zurückgedacht . Was rbehin Hechvcrralh, Auf¬
wieglung und somit daß größte Verbrechen war , ist <S
wieder und muß wie in jedem gesitteten Saat , bestraft
werden. Die Regierung ist zum Schrecken der Bö¬
sen, zum Schutz der Gerechten, zum Trost der Lei¬
denden und zur Aufrechthaitung ves Ganzen da . Der
helvetische Senat kennt dlcse Pflichten und ist ent¬
schlossen, sie heilig zu erfüllen . Ihr aber , Bürger,
freuet euch der Rückkehr einer so lange vermißten
Ruhe und verfassungsmäßigen Ordnvng , trauet darauf
und stehet dafür , damit chr ein freies Volk bleibet.

Unterzeichnet: Der Präsident des Senats Dvldrr.
Mohr . Sekretär , Pldou, Sekretär .

Ankündigung .
Carlonihe Mit brr Verstaigk''ung der Brklicthck

des verstorbenen Herrn Geheime« Hosrakbs Scherer
wird künftigen Montag den ryte » Iuly Nachmittags
um 2 Uhr der Anfang von No . i blö 12z . nochbem
hier cirkulirende» Caralog, der Anfang gemacht und
so die folgenden Tage Nachmittags jedesmal mit 12z
Nummern , wie sie auf einander folgen , in dem Schc-
rerschen Hauße sorigekahren werden. Auch steht allda
eine wohl conDiliouirte vierfitzigr Kur,

'
che billigen Prei¬

ses zu verkaufen .
Carlsruhe . Wer vor einigen Tagen von dem hie¬

sigen großen CaffeehauS , aus der mittler» Etage ei»
Spanisches ! oyr mitgenommen , das oben mit Silber
beschlagen , und worauf der Buchstabe gravtrt ist,
beliebe solches wieder allda zurück zu geben .
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